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manfich früher beinahe ausfchließlichb auf die Benugung gegofiener
Typen befchränkte. Da diefe Typen aber nach erfolgtem Druck wieder
abgelegt werden mußten, befchränktefich der Nutzeffekt des Maichinen-
fabes auf ein Minimum, fo daß die Segmafchinen von Ausftellung zu
Ausftellung wanderten, aber keinen Eingang in die Druckereien fanden.
Die in der Gegenwart in Betracht kommenden Setmafchinenfyfteme:

Linotype, Typograpb und Monoline
find eigentlich keine Sebt- fondern Zeilengießmafchinen, weil der auf
diefen Mafchinen bergeftellte Sat aus gegoffenen Zeilen beftebt.

Wir können bier keine genaue Befchreibung diefer in Betracht
kommenden Setmafchinenfyfteme geben und müffen uns auf allgemein
gehaltene Ausführungen über Konftruktion und das Seten an diefen
Mafchinen befchbränken. Bei allen drei Segmafchinen find die Haupt-
beftandteile: Set-, Gieß- und Ablegeapparat. Wie fchon erwähnt,

werden nicht Buchftaben, fondern Matrizen aneinandergereibt, die
fich nicht allein von denen der Schriftgießer unterfcheiden, fondern auch
bei allen drei Mafchinen verfchieden find. Während bei der Linotype
und Monoline die Matrizen lofe in ihrem Behälter fteben, hängen

fie beim Typograph an Dräbten, die fie nie verlaffen. An jeder Seb-
mafchine ift ein Taftenbrett angebracht. Das Seten bzw. die Aus:
löfung der Matrizen gefcbieht durch folgerichtiges Anifchlagen der
Taften mit den Fingern beider Hände. Das Ausfchließen der Zeile
wird beim Typograpb durch ringförmige und bei den beiden anderen
Syftemen durch keilförmige Ausfchlußftücke, die hinter jedes Wort
durch Anfchlagen einer Ausfchlußtafte zu liegen kommen, felbfttätig
beforgt. Nach Fertigftellung der Zeile tritt der Ausfchließ- und dann
der Gießapparat in Tätigkeit. Die Matrizenzeile wird vor den Gieß-
keffel, der mit flüffigem Metall gefülltift, geführt, wofie in einer Gieß-
form mit einem Male gegoffen und dann, nachdem fie aus der Gieß-
form ausgeftoßen und auf richtige Höhe gebrachtift, auf ein Sammel-
fchiff gefcboben wird. Nach erfolgtem Guß der Zeilen werden durch
den Ablegemechanismus die Matrizen wieder auf ihren früheren Plat
befördert. Das vollzieht fich alles viel fchneller, als es befchrieben

werden kann, denn das Ausfchließen, Gießen und Ablegen der Zeile
nimmt kaum fünf Sekunden in Änfpruch. Diefe Zeit genügt gerade,
um die folgende Zeile vom Manufkript abzulefen und biernach mit
dem Seten fofort wieder zu beginnen. Korrekturen können bei den

Zeilengießmafchinen nur durch Neuguß einer Zeile bergeftellt werden.
Für den Mafchinenfag kommt im wefentlicben die dauernde Ver-

wendung nur einer Typengattung in Frage. In der Gegenwart
können jedoch auf dem Typograpb durch die fogenannte Zwei:
buchftaben-Einrichtung zwei verfchiedene Schriften eines Kegels, bei
der Linotype fogar vier verfchiedene Schriften, entweder auf gleichen
oder auf verfchiedenen Kegeln, in einem Arbeitsgang gefeßt werden,
obne daß eine Klaviaturänderung nötig ift. Mit 90 Taften kann man
360 Schriftzeichen fegen. Es laffen fich alfo beifpielsweife in einem
Werk Auszeichnungen in bhalbfetter, fetter und fchräger Schrift an-
bringen und mit der Doppelmagazin-Linotype kann man den Sat
kleiner einfacher Inferate berftellen.
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Die Entwicklung der mechanifchen Saßberitellung hat jedoch mit
den Matrizenfet- und Zeilengießmafchinen noch nicht ihren Abfchluß
gefunden, denn neben den bereits erwähnten und befchriebenen

Syftemen ift noch die Buchftaben-Gieß- und Setmafchine

Monotype

zu erwähnen. Sie gießt einzelne Buchftaben, fett diefe zu aus-

gefchloffenen Zeilen auf und befteht aus zwei getrennten Mafchinen,
dem Taftapparat und der Buchftaben-Gießmafchine. Der Taftapparat
bat die Form einer Schreibmafchine, mit einer Klaviatur von 225 Schrift-
und 30 Ausfchlußtaften. Es können damit bis zu drei Schriften eines
Kegels in einem Arbeitsgang gefegt werden. Durch Taftendruck wird
in einen am oberen Teil des Taftapparats befindlichen Papierftreifen
eine Lochung eingeftanzt, die für jedes Schriftzeichen eine eigene
Stellung hat. Der perforierte Papierftreifen wird von der Mafchine
zu einer feften Rolle aufgewickelt und fpäter in die Gießmafchine
eingeftellt. Diefe bat viel Äbnlichkeit mit einer Komplettgießmaichine.
Die wichtigften Beftandteile der Gießmafchine find der Gießrabmen,

das Gießinftrument und die Gießpumpe. Es kommen: keine einzelnen
Matrizen, wie bei den Zeilengießmafchinen zur Verwendung, fondern

ein Matrizenrabmen, in dem in 15 Reiben je 15 Bronzematrizen in

diefer Größe | angeordnet find, und zwar fo, daß ein Herausfallen

der Matrizen ausgefchloffen if. Das auf dem Taftapparat ber-
geftellte Manufkript (das durchlochte Papierband), wird zwangsläufig
über einen Metallzylinder geführt, der 31 Öffnungen bat. Trifft nun
eine Öffnung des Papierbandes mit einer folcben des Metallzylinders
zufammen, fo wird ein Hebelapparat in Bewegung gefebtt, der ver-
fenkt angebrachte Stifte hochbebt. Diefe Stifte halten den fcheren-
artigen Doppelbebel, die den Matrizenrabmen bin- und berfübren,
genau an der Stelle feft, wo diejenige Matrize, die der betreffenden
Durchlochbung auf dem Papierband entipricht, gerade über dem Gieß-
inftrument ftebt. Der gegoffene, durch Wafferküblung erftarrte Buch-
ftabe wird von Greifern erfaßt, fertig bearbeitet und dann an feinen

Vorgänger angereibt, bis die Zeile voll ift. Diefe wird felbfttätig auf
das feitlicb.angebrachte Sapichiff gefcboben. Beim Gießen wird die
Manufkriptrolle von rückwärts abgewickelt, die Gießmafchine fängt
alfio mit dem letten Buchftaben des Manufkripts zu gießen an,
was feinen Grund in der eigenartigen Ausfchließmethode der Mono-
type bat.

Während die Linotype, Monoline und der Typograph nur je
einen Mann zur Bedienung bzw. zum Seßten brauchen, weil bier
Taft- und Gießapparat nicht von einander getrenntfind, find bei der
Monotype zwei Mann, ein Seger und ein Gießer, zur Fertigftellung
des Sates notwendig.

Beim Zeitungs- und Werkfag wird der Handfat fchon vielfach
ausgefchaltet; die Setgmafchinen habenfich in febr vielen Druckereien
Eingang verichafft, und zwar nicht allein in Groß-, fondern auch in

Kleinbetrieben. Viele Seßter find durch die Segmafchinen ftellungs-
los geworden. Ein Maifchinenfeterleiftet das Dreifache eines tüchtigen
Handießers.
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